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Selbstverwirklichung
Selbstauslöschung der 1e] menschlichen Daseıns?

Die Idee eıner Aktualisıerung des Selbst, der sıch die Hıngabe durchsetzen, die die eıgenen
Selbstverwirklichung, 1St autf philosophischem renzen beachtet und dem eigenen Selbst damıt
Boden gewachsen‘. Ihre Weıiterentwicklung wiırd Genüge LuL

VOT allem 1n der modernen Psychologie übernom- Im Selbst“ haben WIr das „übergreifende allge-
IN  = Eınige ONn amerikanısche Trainingskurse meıne Wesen des Menschen“ VOT uns, „und WAar

und Psychosekten preisen ‚War mMı1t Hıltfe dieses 1n seınem Ausgerichtetsein auf das Göttliche“
Begriffs eher das Glück der Isolatiıon d ach (Barz, 30) Selbstverwirklichung 1St eshalb eine
dem Motto: AI brauchst keıinen. Se]l mMiıt dır Verwirklichung des Göttlichen, das als das Sanz
allein glücklich“ aC. Molter, 1979)°; aber Andere U1l 1ın uns gegenübertritt. Noch klarer
ursprünglıch bedeutet „Selbstverwirklichung“ wırd dieser Gedanke, wenn WIr bedenken, dafß
gleichzeıltig Hıngabe Werte un: harte Arbeit Selbstverwirklichung 11UT möglıch 1sSt als Hınga-

sıch selber, wobel das Glück 1Ur wınkt, WelNnNn be, weıl WIr erlöst siınd und VO  - dieser Erlösung
InNan se1ın Leben selbstvergessen Gott, eiıner Per- 1G Gnade und Offenbarung wIssen. Hıngabe
SO  ; der eıner Sache wıdmet. ohne liıebenden Urgrund allt 1Ns Nıchts, wırd

Glücklicherweise erfährt der Begriff un VOT 7A0 Selbstbetrug, Z gemeınen Schein Keın
allem seın ursprünglıcher Inhalt in etzter Zeıt Wunder, da{fß dıe grofßen Mystiker un Selbstver-
eıne ZeEWISSE Rehabilitierung. Zuletzt hat Helmut wiıirkliıcher Augustinus, Meıster Eckehart, An-
Barz eıne „Ehrenrettung“ nte:  men gelus Sılesius nıe den Boden
Er sıeht den Ursprung des Begriffs ın der uralten ıhren Füßen verloren; ıhre eıgene Lebensdreinga-
Forderung nach dem „Erkenne dich selbst“ des be N MAÄFS das ununterbrochene Schenken CGsottes

VOTraus.Apollotempels Delphı. Nıcht die Schuldzu-
weısung dıe Gesellschaft allein bringe genu- Damıt 1st Selbstverwirklichung das Gegenteıl
gend Einsıicht in dıe Wırklichkeit, sondern diıe VO Narzıfßmus: „Denn Selbstverwirklichung
Erkenntnis, dafß „der gefahrlichste Wolf“ (16) 1n wurde bedeuten, das Nıcht-Ich, nämlich das Du,
MI1ır selbst sıtzt, und da{fß ıch diesen höchstens als eın VO Ich unabhängıges eın gelten lassen
durch Selbsterkenntnis beherrschen annn un: sıch ıhm aller Ungewißheıt un

Einsıcht 1n das eıgene Innere schließt eshalb der drohenden Verunreinigung stellen“ (Barz,
auch die Einsıcht 1ın die eıgene Bosheıit eın Selbst- 54) Vielleicht liegt der narzılßtischen
erfahrungsgruppen un Therapıeformen, die die- Grundstimmung uUuNsecTIeT Zeıt, da{fß dieser Begriff
SCMN Bereich menschlicher Exıstenz ausblenden, des sıch vervollkommnenden Sıch-Verlassens
halt Barz für höchst gefährlich. EACHE: und haäufıg mıßverstanden wırd Dıie soz1ıalen Bezıie-
„Schatten“ gehören ZU Menschen. Pelagianı- hungsnöte der Moral sınd heute verschwunden,
sche Naıvıtät nutzt wen1g2. Zur Selbstverwirkli- dafür brennen dıe Exıstenznöte heftiger:
chung kann ber uch dıe „böse  < Tat gehören, dıe „Der NECUEC Narzı1% wird nıcht VO Schuldgefühlen
Integration des Schattens: Fın egolstischer Impuls gequäalt, sondern VO  .} Angsten“ (Lasch, 14)
der eıne Forderung kollektiver Moral mussen Die derzeıtige Stiımmung wırd gepragt durch
zurückgewiesen werden, WEECNN dıe Stimme des den Hang ach dem Prıvaten, durch das Heım-
eigenen (Gewiıissens azu drängt. Im schmerzvol- weh ach psychiıscher Gebessert- und Geheilt-
len Gewissenskonftftlikt liegt eıne echte Chance heıt, durch den Wunsch ach unbedingter An-
Statt innerer Laxheit der Wıllfährigkeit ann nahme der Unfahigkeıt, selber andere
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nehmen 7R können. Falls der zeiıtgenössısche Sterilısatıon und Abtreibung hätten eıne
eologe nıcht schwerhörıg ISt, wırd darın den „Empfängnisverhütungsrevolution“ hervorgeru-
Ruf ach Rechtfertigung vernehmen. Deshalb irrt fen, dıe dıe Geburtenzahlen ın allen Industriena-
Lasch, wenn schreıbt, heutiges Klıma se1 tionen in den Boden tallen lasse. Der Mythos der
nıcht rel1g1Ös, sondern therapeutisch: „Heute „vollen Welt“ verstärke den Eındruck, CS se1 nıcht
sehnen die Menschen sıch nıcht ach Erlösung, notwendig, Nachkommenschaft ZCUSCN, da
geschweıge enn ach Wıederherstellung eines bereıts viele Menschen den Planeten bevölker-
Goldenen Zeıtalters, sondern nach dem Empfin- ten Schon Hıeronymos (Gegen Helvidius, 24
den, der IMOMENTLANEN Ilusıon VO persönlıchem rief „Dıie Welt 1St voll,; und dıe rde fasset unNns

Wohlbefinden, VO Gesundheıt und seelischer nıcht mehr  « Diıeser ırrıge Mythos und die „Phi-
Geborgenheıt“ (23 losophie der Verweigerung des Lebens“ (50) hät-

Mır scheınt, da gerade die Sehnsucht nach ten dıe Fertilität des Römischen Reiches bıinnen
Heiıl und Gnade aufblüht, enn Zur modernen dreier Jahrhunderte vernichtet und die Bevölke-
Lebenserfahrung gehören dıe Brüchigkeıt un: rung starken Zuzugs VO aufßen aut eın
tehlende Reifßstestigkeit 7zwischenmenschlicher Drittel zusammenschrumpfen lassen. Manıchäi-
Bındungen, persönlicher Überzeugungen und die sche Enthaltsamkeitspredigten un: Parolen Ia
Beinah-Zusammenbrüche sozıaler und ökologi- „Sex hne Zeugung“ hätten das Ihrige Aazu
scher Systeme. Dasselbe Zeıtalter, das den Begriff Eıne ähnliche Bevölkerungskatastrophe se1 In
der „‚Sünde“ 4us ihrem Sprachschatz elımınıierte, Amerika ach der spanıschen Eroberung
alßt dıe unsche nach intımer Nähe, echter den Indianern Miıttel- und Südamerikas aufgetre-
Menschlichkeit und gelungener ıstanz frustriert ten FEıne Art Kollektivverzweıtlung der ihrer
werden: Die Unfähigkeıt partnerschaftlicher Kultur beraubten Ureinwohner habe Prozent
Liebe 1St weıt (vgl Mandel, 9753 Bach der bisherigen Bevölkerungszahl verniıchtet.
Wyden, Chaunu glaubt UL, eıne parallele Entwicklung

Der Inhalt des Begriffs „Selbstverwirklichung“ ZUT: Selbstausrottung be] uns heute teststellen
als Zielwert der Hıngabe, S0700 das Göttliche in können. Mıt der FErlaubnis der künstlichen Ver-
der Person WwI1e Barz iıhn zuspıtzt erscheıint 1M hütungsmittel durch die Anglikanische Kırche 1n
Alltagsverständnıs eher verschwommen un: VOCTI- Lambeth 1930 ware eıne der etzten Bastıiıonen
wischt se1In. Die Parolen 190 yOUr OW: thıng“ gefallen, dıe ausreichende Anzahl Nachkom-

menschaft siıcherzustellen. Inzwischen se1l beson-und IN W as dır Spaiß macht!“ reften dieses
her. Als wıssenschaftliches 5Synonym ote sıch ders in Deutschland geradezu eın „Todestrieb“
„detzen des aufonom bestimmten Anspruchsnıi- Wırken, der dıe Geburtenzahlen immer
veaus“ Die Boulevardpresse INAas die Hobby- weıter ach treibe. In der „Planung“ VOTN

Spalten durch „kleine Tıps rAEBE Selbstver- Kınderzahl und Famıiliengröfße lıege die Wurzel
wirklıchung“. Sıeht auUs, als eianden WIr des Übels Lediglich dıe rasche Untersagung VO  }

uns gesellschaftlich Sal nıcht autf dem Weg ZUT!T Abtreibung und Sterilisatiıon neben der Durch-
Verwirklichung des Selbst, haben WIr dessen führung famılienfördernder Maflßnahmen alte die
den bequemen Weg des Hedonısmus betreten „Verhütung der Zukunft“ auf. Unausgesproche-
und diesen blo{fß durch eınen schmückenden, ber nermafisen steht hınter Chaunus Warnungen eın
lügnerischen Rıchtungspfeıil versehen? FEın Menschenbild, das das Hauptübel 1ın der Ent-
Marsch In den Ego1smus also? scheidungsfreiheıt des Menschen erblickt Je

Pıerre Chaunyu, eın konservatıver französıischer 1al kontrollierter und VOT allem zutfallıger,
Hiıstoriker, für dıe nahe Zukunft planbarer das Leben verlaufe, desto besser. Das
dieses Hedonismus eınen bevölkerungsmäßigen verhindere ann auf Dauer dıe Auslöschung 118SC-

Zusammenbruch der Industrieländer dieser rde TCeTr Kultur.
Deren Fortpflanzungsverhalten sel su1zıdal, Hıer seıen eiınıge Bedenken angemeldet (einıge
da{fß S1e sıch bınnen wenıger (Generationen selbst statıstische Beweisführungen Chaunus sınd übrı1-
ausgerOÖtteL hätten. Die (zumiındest teilweı1se) treıe BCNS sehr mangelhaft): ] )as Verhältnıis 7zwischen

Eltern und Kindern 1st zunehmend intensıver undVerfügung ber hormonale Verhütungsmaiuttel,
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persönlicher geworden. Das Ausmafß Zune1- die Rückgewinnung des Hıstorischen als Leıtlinie
Zung, Pflege und Interesse, das heutige Eltern menschlichen Handelns. Der polıtısch verant-
iıhren Kındern entgegenbringen, aßt anscheinend wortungsbewußte Bürger, der nıcht blo{fß ach
den Wunsch entstehen, 1Ur wenı1ge Kınder P innen, sondern uch ach außen blicken und
aben, die Ina dafür intensiv betreuen kann Dıie andeln kann, könnte den Rückzug 1Ns Gehäuse
Änderungen ın den Paar- un: Famıilienbeziehun- des Narzıf überwinden. Er dürfte auch miı1t der
gCcCnh sınd soziı0logisch offensichtlich, dafß der Kınderlosigkeit fertig werden, weıl entschieden
Weg ZUT leinen Famılie vorgezeichnet erscheint. für die Tradierung der Werte seiner Gesellschaft
Die Geburt eınes Kındes wırd kaum noch als eintritt (unabhängıg VO seiner persönlichen Auftf-
Schicksalsschlag empfunden, weıl die Neugebo- zucht VO Nachkommen).

ımmer haufiger erwünschte und ersehnte Dieser historisc ewufßte und sıch dem SOZ12-
Kınder sınd, VO deren Exıstenz INan sıch sehr len Ganzen verpflichtet fühlende Mensch wırd
1e] Sıcher überfordern diese starken Gottsucher leiben können: Nıkolaus VO Flühe,
Getühle und Hoffnungen viele Eltern un: Kın- Theresıa VO Avyıla, Ephräm der Syrer
der, ber andererseits dürfte sıch dıe emotionale allesamt Mystiker, die den polıtischen Dingen
Wärme iın den Famılıen erhöht haben Bei solch War mi1t ıstanz gegenübertraten, ber mıiıt
grofßen Gefühlsinvestitionen darf der Wunsch packenden Ratschlägen gerade Entscheidendes
ach der Zweı-Kınd-Famiulie nıcht verwundern. bewegten. Die Tradıtion der christlichen Wusten-

Die Anwendung VO Verhütungsmethoden IST mönche der alten Kırche beweist, da{ß Innerlich-
natürlıch angenehmer als die „ungesicherte“ SCXU- keıt und aktive Weltgestaltung sıch keineswegs
elle Vereinigung, kann ber uch erantwor- ausschließen. Das Klıma, das diese Männer VOCI-

tungsvoller sei1n: Deshalb 1sSt damıt rechnen, breiteten, War eın relıg1Öses ebenso w1e eın thera-
dafß viele Menschen nıcht mehr 1Ur vegetatıv- peutisches, S1e veränderten dıe Geschichte ebenso
pflanzenhaft der instinktiv-tierisch reaglıeren Ww1e die Theologie.
wollen, sondern Einschlufß VO Bewulßftsein Wenn Phılip Slater recht hat, 1ST eıne
und Entscheidung. Das chlieflßßt dıe Hıngabe normale Entwicklung menschlicher Religiosıtät
nıcht 4AaUus FEın Blıck in die Mutter-Kınd-Abteilun- und Sozlalordnung, W1e S1e sıch ın Gruppen un:
SCHh unserer Krankenhäuser beweist Dıiıe Ab- 1ın Gesellschaften zeıgen, da{fß WIr uns VO TIradı-
lehnung der großen Kınderschar für die eigene tiıonen un: unbewulsten Steuerungen ber Kamp-
Lebensführung 1St nıcht automatısch ein Zeichen fe der Auflehnung un: Abhängigkeit orößerer
der Vertallenheit den Hedonismuss, S1e annn Individualıität, Mystık und Aufklärung tortbewe-
uch Ausdruck echter Selbstverwirklichung seın sCcHh Das „Grenzbewulßstsein“, die Ertah-
und 1St sıcher sehr häufıg. Selbstauslöschung LUNs des eigenen Ich als eınes VO anderen DC-
Aaus Desinteresse der Zukunft der eigenen Seıenden, stellt eın hohes Entwicklungs-
Lebensform würde 1Ur annn drohen, WEeNnN WIr 1n plateau menschlicher Gruppenerfahrungen dar
eıner Gesellschaft VO hungrigen Egoiusten lebten, Der Entla{fß Aaus der Unmündıigkeıit 1n die Ent-
die liebsten alleın und möglıchst sotfort alles schiedenheit 1St allerdings außerst schmerzlich
Eß%bare vertilgen wollten. un: CTZEULL eiıne große Menge innerer Ab-

Natürlich gelingen heute viele persönliche Be- wehr Vielleicht befinden WIr uns ıIn unNseTrTer

zıehungen nıcht. FEın Grund datür 1St die abneh- Entwicklung noch auf dem Weg der Loslösung
mende Bereıitschaft, Leiden 1mM Leben eintach aUus Unbewußftheiten und soz1ıalen Umklamme-
hinzunehmen. Eın anderer liegt 1n der narzıflti- ruNnsch der Art des Heıideggerschen Man
schen Grundeinstellung, Iso ıIn mangelnder dafß Selbstverwirklichung 1m 1InNnn der Hıngabe
Selbstverwirklichung. Hıingabe muf{fß ber erlernt den anderen und durch ıhn den Sanz Anderen
werden, iın der Entscheidung und Anstrengung als gesellschaftliches 1e] CrSLI entdeckt werden
für das, wofür INa  - sıch entschieden hat Chaunus mufß, als Zıel, das WIr LUr unvollkommen werden
Lamento ber den Auszug aus dem dumpften, verwirklichen können. Der Marsch 1ın dıe
massengeformten Verhalten zielt den Notwen- Selbstbespiegelung 1St daftür ebensowenig der KOÖ-
digkeiten vorbeı: Lasch plädiert Statt dessen für nıgsweg W1e€e der Marsch 1n dıe Zutälligkeiten des
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Lebens trüherer Jahrhunderte „Selbstverwirkli- Wege un! Abwege moderner Therapıe (Reinbek 19793
chung“ ann eın Wegzeichen werden, dem 1e] Bach Wyden, Streiıten verbinden (Köln

1975); Barz, Stichwort: Selbstverwirklichung. Eh-menschlichen un soz1ıalen Lebens näher rük-
ken renrettlung eınes Modewortes (Stuttgart hau-zegfrıe Dunde

I Dıie verhütete Zukunft (Stuttgart-Degerloch 1981);
Dunde, Selbstverwirklıchung. Herkunft un! Be- Chr. Lasch, Das Zeıitalter des Narzıfßmus (München

deutung e1nes modernen Begritfs, ın dıieser /Zschr. 200 Mandel Einübung der Liebesfähig-
DA S10} eıt (München Slater, Mikrokosmos: ıne

Literatur: Bach Moaolter, Psychoboom. Studıe ber Gruppendynamıik (Frankfurt

Das Menschlich-Ganze
Das heutige Bewußftsein scheint sehr der „Ma- entwickeln, diese Überschreitung ber gleich-
z1€ des Extrems“ (Nıetzsche verfallen, da fast zeıt1g, wıdersprüchlıch CNUß, dıe Eıinsamkeit
1L11UTr dıejenıgen Zustimmung finden, die des Denkens als die Bedingung jeder „wirklich
einseıt1ige Perspektiven entwickeln und, weıl S1e radıkalen Philosophie“ knüpft; Heidegger, weıl
dabeı 1n der Regel despotisch verfahren, den Intersubjektivıtät 1m Grunde NUur negatıv, als
Rezıpıienten aut diese Einseitigkeit testzulegen Verfallenheit das „Man“ deutet, während
suchen. Es dürfte M1t der Scheu VOT der Komple- sıch den Durchbruch ZUT „eigentlichen“ Seins-
IT eıner ganzheıtlichen „Weltorientierung“ weIlse 11UTr VO der Annahme des einsamen GewI1s-
(Jaspers) zusammenhängen, vielleicht ber uch sensruts verspricht. Die indikatorische Bedeu-
mıiıt der Gewöhnung reduzijerte un: halbijerte Lung der beiden Systeme erg1ibt sıch daraus, da{fß
Weltbilder, dafß derartıge Entwürfe, werden S1e S1E sıch gerade 1M Blick auf das VO ıhnen uneinge-
IT kompromıifslos vorgetragen, ihres Erfolgs autf Oolte Andere, die Intersubjektivität, 1M Netz des
dem Markt der Ideen sıcher seın können. Wıe Solipsismus verfangen und das komplette (5e-
schon der Titel „Zwischen Logos und Antılogos“ genbild ZU „subjektlosen Objektivismus“ der
erkennen laßt, bricht Iieter Wyss’ mMi1t dem modernen Naturwissenschatt bieten.
Werk, ın dem dıe philosophische Summe AaUsSs Indem WYyss durch seınen eigenen Ansatz, den
seınen bısherigen Arbeıiten zıeht, bewuftt 4A4US C bescheıiden CNUß, als „amplifikatorische Phä-
dieser „marktgängigen“ Lıinıe aus Miıt dem Mut nomenologie“ bezeichnet, Husser] mM1t Heıidegger
einNes Tabuverletzers plädıert für dıe Synthese, 1mM Rückgrift auf die klassısche Ontologıe ZU

weıl für ıhn erst das GGanze das Wahre Hegel) und versöhnen sucht, ekennt sıch zugleich
darum auch EerSsSt das wahrhaftt Menschlıiche 1St einem Denken, das sıch AUS den Fesseln des

Von ıhrem Schlufßkapıtel her erweIılst sıch dıe neuzeıtlichen Solıpsısmus freikampft, 1mM
Untersuchung als dıe längst übertällige Ausarbe1- Durchbruch ZUT Intersubjektivıtät zugleıich uch
tung der Kritik Husserls Phänomenologıe und das „Posterius“ der subjektiven Vernunft, die
Heideggers Existentialontologie, der Martın Welt,; gewıinnen, Ww1e€e ıhm umgekehrt die
Buber bereıts ın seiner Kampfschrıift „Das Pro- Welterfahrung der aturwissenschaften /ube

blem des Menschen“ (von den polemischen Überwindung der retlexıven Ich-Einsamkeıt VeEeI-

Inıtialstofß gegeben hatte, hne da{fß jedoch der hılft
damıt insınulerte Dıisput in Gang gekommen wa- Damıt 1st ber uch das VO vornhereın angC-

Fuür WYyss Jeiben beıide Entwürfte strebte Ziel der Untersuchung nochmals kraftvoll
gegenteilıger Selbstdarstellung der „fensterlo- unterstrichen. Es geht ıhr, miıt dem Untertitel
sen  z Subjektivıtät verhaftet und damıt die eNtTt- gesprochen, die Vermittlung VO Hermeneu-
scheidende nNntwort aut dıe Frage der Gegenwart tık und Naturwissenschaftt, VO Retlexion und
schuldig: Husser], weıl seine Phänomenologie Erfahrung, VO Philosophıe (ın der Einseitigkeıit
‚W alr für tahıg hält, sıch über den als Vorstute ıhrer Rekonstruktionen) und (um die Antınomıien
vorausgesetzten transzendentalen Solipsısmus des asel1ns wissende) Psychologıe, VO reflektie-
rheben und ıne Theorie der Intersubjektivıtät rendem Ich und empirischem Subjekt, VO Indıviı-
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